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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 
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Berlin den 27. November. Se. Majeftät der 

dnig haben dem Premier: Lieutenant des aten 
Garde⸗Ulanen-(Landwehr⸗) Regiments, d. Seyb⸗ 
litzund Kurtzbach, den Militair⸗Verdienſt⸗Or⸗ 
den zu verleihen geruhet. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Kabinetskourier Rohr⸗ 
mann iſt von Wien hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenant 
Adamow, iſt als Kourier von St. Petersburg 
kommend, hier durch nach dem Haag gereiſt. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Gutorkin iſt, 
ale Courier von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gereiſt. 


Aus lan d. 


g Ru 5 1 an d. i 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthalt in meh⸗ 
teren Fortſetzungen „Fragmente aus den Briefen 
“nes Ruſſen an feinen Freund in der Fremde“, 
worin in Bezug auf die heftigen Angriffs, welche 
un verſchiedenen Gegenden von Europa durch die 
Preſſe gegen Rußland gerichtet worden, vorzüglich 
der ihm gemachte Vorwurf der Eroberungefucht zu⸗ 
U und dargeſtellt wird, wie im Gegens 
Auch l laͤnzendſten Ruſſiſchen Waffenthaten ſiets 
fen ßigung nach dem Siege bezeichnet gewe⸗ 
9 ſeven; es wird in dieſer Beziehung zunächſt auf 
erſien und die Türkei hiagewieſen und der geiſti⸗ 
en Vortheile erwähnt, welche Rußland nach dem 
üden und Norden hin, nach Taurien, Liefland und 
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ums poſen. 


Finnland verbreitet habe. Dann zu den neueſten 
Ereigniſſen ſich wendend, ſagt der Verfaſſer jener; 
Schreien unter Anderem: „Jede Eroberung wäre 
für Rußland jetzt eine Laſt, und wenn der Kaiſer 
Alexander im Jahre 1815 ſich dazu verſtand, das. 
Königreich Polen an Rußland zu knüpfen, fo that 
er ſolches nur um Polens ſelbſt willen, welches 
auf keinen Fall ohne eine mächtige Stüße beſtehen 
konnte. Die Chimaͤre, welche einige unreife Politie 
ker des Augenblicks ausgebrütet haben, Polen im, 
ſeiner alten Geſtalt wieder herzuſtellen, iſt ein leeres 
Hirngefpirinft und beweiſt nur die Gedankenloſig⸗ 
keit der Volksſchreier. Ehemals war bas Beſtehen 
des mächtigen Polens für die Ruhe Europa's une 
entbehrlich, denn Polen war ein Schild unſeres 
Welttheils gegen den unbekannten Norden, gegen 
Tataren, Türken und die moͤgliche Invaſion wilder 


Aſiatiſcher Horden. Doch Polen gab freiwillig feine 


Beſtimmung auf und ging derſelben unwiderbring⸗ 
lich verluſtig, ſobald es ſeiner einflußreichen Geiſt⸗ 
lichkeit verſtattete, das Licht der Geiſtesbildung, 
welches bei anderen Nationen immer ſiegender 
ſtrahlte, bei ſich auszulöbſchen, und fobald es feine, 
Staats- Juſtitutionen in Anarchie ausarten ließ. 
Faſt Alles, was nur für Polen gethan werden 
konnte, geſchah auf dem Kongreſſe zu Wien, und 
Rußland that dafür mehr, als Polen je verlangen 
oder erwarten konnte, indem es den Namen des Lanz 
des wiedrrherſtellte, ihm eine beſondere Regierungs- 
form vergönnte und feinem Flor alle dieſſeitige Quel⸗ 
ien eröffnete, Auch jetzt zollen die Ruſſen dem 
tapferen Sinne ihrer Stamm Verwandten, der Por 
len, die ſchuldige Gerechtigket und bedauern nur 
ihre Halsſtarrigkeit in der Vertheidigung einer un⸗ 
überlegten Sache. Mit Anerkennung der Polni⸗ 


ſchen Tapferkeit drängten die Ruſſen ſich eifrig zum 
Gefecht, denn Ruhm gebuͤhrt nur dem, der mutbi⸗ 
ge Feinde beſiegt. Das Ende des Kampfes eut⸗ 
ſchied der Wertrireit des Muthes und der Stand⸗ 
haftigkeit beider Theile.“ 
Kbalgreich Polen. 

Warſchau den 21. November. Wir dürfen 
noch heute der Bekanntmachung des Kaiſerl. Am⸗ 
neſlie-Dekrets für Polen entgegenfehen. Daſſelbe 


wird weientlid zur Beruhigung der Gemüther bei⸗ 


tragen. — Se Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Mi⸗ 
chael find geſtern früh von hier nach Riga, dem 

auptquartier der Garden, abgegangen. — Der 
8 Szyudlarskt, einer der Haupttheilnehmer 
an den in der Nacht des 15. Auguſt hier began⸗ 


genen Verbrechen, iſt in der Provinz verhaftet 


worden. 3 

Warſchau den 26. November. Hier iſt folgen⸗ 
de Bekanntmachung erſchienen: „Im Namen des 
Allerdurchlauchtigſten Kaiſers und Alleinberrſchers 
aller Reußen und Kdnigs von Polen, Nikolaus I., 
Zur allgemeinen Kenutniß für das Königreich Polen 


und zur genauen Befolgung, mache ich hiermit be⸗ 


kannt: 1) Zufolge des Befehls Sr. Kaiſerl. Königl. 
Majeſtät werden alle Beſchluſſe und Verordnungen, 


welche während des ganzen Zeitraums der Rebellion 


erlaſſen worden, und nach der Wiederherſtellung der 
legitimen Gewalt und Oednung im Königreiche Pos 
len nicht beſteben kdunen, von nun aa und für im 
merdar für ungültig erklärt. 2) In Folge der Anz 
nullirung ſolcher Beſchlͤſſe und Verordnungen wird 
alles dasjenige aufgehoben, was kraft oder auf den 
Grund derſelben Statt finden konnte; es werden 
daher aufgehoben: alle von der revolutionairen Res 
gierung eingeführten Zufitute, ertheilten Titel, 
Aemter, Orden, Adzeichen, ſo wie auch die wäb⸗ 
rend der Revolution erhaltenen oder feſtgeſetzten Ge⸗ 
balte. Von dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
i 7 
ph — ihm ertheilten Orden und Abzei⸗ 
&en zu tragen, oder ſich der von derſelben gegebe⸗ 


nen Titel von Militairs oder Civil⸗Aemtern zu bes 


dienen. Wer dem entgegenhandelt, wird nach der 
ganzen Strenge des Geſetzes zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. Auch iſt der Wille Sr. Kaif. Königl. 
Majeſtaͤt, daß von nun an Niemand im Kdnigreich 
Polen blos die Polniſche Kokarde trage, ſendern daß 
man ſich der Kokarde des Ruſſiſchen Kaiſerreichs, 
mit welchem Polen ſeit dem Jahre 1815 vereinigt 
geweſen, bediene. Warſchau den 22. November 
1831. (Unterz.) Der Oberbefehlshaber der aktiven 
Armee, General⸗Gouverneur des Königreichs Polen, 
„ Graf Paſzkiewicz⸗Eriwanski, 
Warſchau. 5 

d. M. iſt dem Willen der Regierung ge⸗ 
mäß die aus 4 Klaſſen beſtehende einſtweilige Nor⸗ 
malſchule im Kaſimirſchen Polaſt an der Krakauer 
Vorſtadt, in dem ehemaligen Lyceum⸗Lokal, eröffnet 
worden. 


Niemand mehr berechtigt, die von der revolutio⸗ 
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„Der Municipals Rath der Hauptſtadt Warſchau 
iſt in Folge der beſtehenden Verordnungen am 23. d. 
M. aufgehoben worden. 

Vom 15. Dec. d. J. an beginnt im Bureau der 


Woywodſchaft Lublin eine Licitation in Betreff der, 


in dieſer Woywodſchaft befinduchen und vom 1. Juni 
1832 an zu verpachtenden Staats güter undgevenden. 
Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 10. November. Aus Petersburg iſt 
ein Ruſſiſcher Courier hier eingetroffen, und gleich 
darauf ein anderer dahin abgefertigt worden. Mau 
vermuthet, daß dieſer Kourierwechfel hauptſaͤchlich 
die nächſtens zu beſtimmenden Verhältniſſe Polens 
zum Ruſſiſchen Reiche betreffe; und wiewohl noch 
viele der Meinung find, das bisherige Kbnigreich 
werde dem Ruſſiſchen Reiche, gleich Litthauen, Po⸗ 
dolien, Volhynien, einverleibt werden, ſo ſcheint es 
doch, der Kaiſer Nikolaus habe ſich bereits gegen 
die andern Kabinette dahin erklärt, daß Polen abe 
geſondert, und in dem Sinne regiert werden ſolle, 
wie die beſtehenden Verträge es erheiſchen. Noch 
ſind Ruſſiſche Truppen in Krakau, und werden da⸗ 
ſelbſt verweilen, bis die Ruhe geſichert und von 
Seiten der drei Mächte, welche den kleinen Freie 
ſtaat unter ihren Schutz genommen haben, gemein⸗ 
ſchaftliche Verfuͤgungen getroffen ſeyn werden. Der 
Senat von Krakau ſoll einen längeren Aufenthalt 
der. Ruffifchen Truppen begehrt haben. f 
242% Groß brit an nie n. 

London den 16. November. Sir Charles Mer 
thecell ſoll in einem Dankſagungs⸗ Schreiben, wel⸗ 
ches er an einen Freund in Briſtol gerichtet hat, 
geäußert haben, daß er nie wieder nach Briſtol kom⸗ 
men würde, 

Ein Schreiben aus Durham ſagt, daß man vor 
wenigen Tagen, nahe bei Wynward⸗Houſe, wo der 
Marquis von Londonderry mit ſeiner Familie ſich 
gegenwärtig aufhält, eine Perſon verſteckt gefunden 
hat, die mit zwei geladenen Piſtolen bewaffnet war. 
Da der Gefangene ſich weigerte, irgend eine Aus⸗ 
kunft über ſich oder fein Vorhaben zu geben, fo if 

er zu ſtreugem Gewahrſam gebracht worden. 

Der Admiral Sir Pulteney Malcolm ſoll ſeine 
Flagge am Bord des Linienſchiffs „Talavera“ auf⸗ 
ziehen, um, wie es heißt, das Kommando der Flot⸗ 
te in den Dünen zu übernehmen, bis die Belgiſch⸗ 
Holländiſche Frage geſchlichtet iſt. Admiral Wars 
ren wird auf der Hoͤhe von Spithead erwartet, von 
wo er nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung als 
Ober⸗ Befehlshaber ſegeln fol. Das Linienſchiff 
„Revenge“ von 74 Kanonen, Capitain Hillyar, 
iſt nach Liſſabon beſtimmt, um die „Aſia“ abzuldfen« 

Die „Aſia“, heißt es, ſoll als Flaggenſchiff nach 
Suͤd⸗Amerika gehen und Sir Charles Paget oder 
Admiral Campbell an Bord nehmen. a 

Der Globe äußert: „Wie wir vernehmen, fol 
Sir Stratford Canning beauftragt ſeyn, mit der 
Pforte über die neuen Graͤnzen Griechenlands za 
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unterhandeln. Man glaubt, daß die Pforte keine 
Einwendungen machen werde; aber die Schwierig ⸗ 
keit wird ſeyn, wie man mit den Griechen unter⸗ 

handeln ſoll, die ſich jetzt faſt in einem anarchiſchen 

Zuſtande befinden. Die fünf Machte, welche ſich 

die Aufgabe geſtellt haben, Europa zu pacificiren, 

werden gendthigt ſeyn, ihre Aufmerkſamkeit auf die 

Levante zu richten.“ 5 


„ a 
Neufchatel. Unterm 11. Nov. erließ der Präs 
pe: des Staatsraths, L. v. Pourtales, eine Pros 
lamation, worin er u. A. anzeigt, daß 5 Jnſur⸗ 
8 welche mit frechem Trotze ihre 


ichtunterwerfung erklärt hatten, kriminell behan⸗ 


delt werden ſollen. Es heißt darin: „Jeden An⸗ 
griff auf die Königl. Herrſchaft, woran das Gluͤck 
und der Segen des Landes ſich knüpft, bekämpfen 
und zuruckweiſen, die Ehre und Wohlfahrt der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft foͤrdern ), und 
in der gewiſſenhaften Erfüllung der Pflichten ver⸗ 
harren, die der Bundesvertrag und auferlegt, die 
Freiheiten der Voͤlker achten, die Rechte der Bürs 
gerſchaften und Gemeinden aufrecht erhalten, alle 
Staatskorporationen im Vollgenuſſe alles deſſen 
laſſen, was die Verfaſſung ihnen zuſichert, mit Un⸗ 
parteilichkeit und Strenge das Geſetz handhaben, 


dies find die Grundſätze, welche die Lauf 
neuen Staatsrathes leiten werbe e 


— — — 


. Vermiſchte Nachrichten. 

Der Pbitofopb Piteſchaft bat ſich wirklich am 
21. Okt. erhängt. Aber unrichtig iſt die Nachricht, 
ſeſſen, dieſen Selbſtmord verübt; ſondern der ge: 
ſtürzte Philoſoph gab ſich in Hofheim, wo er feit 
mehreren Jahren im Narrenhauſe ſaß, mit eigenen 
Händen den Märtyrertod. Bei der Sektion will 
man im Gebirn. Abnormitäten gefunden haben. 
Nur die Nichtbefriedigung der gränzenlofen Eitel⸗ 
keit und Frauenſucht, die bekauntlich den Kreis ſei⸗ 
ner Narrheit bildeten, ſcheint die Schuld des Selbſt⸗ 
mordes zu tragen. Fr 


. . StadteTheater, a 

Freitag den 2. December (bei aufgehobenem Abon⸗ 

nement); Letzte Vorſtellung des Hrn. Alois 
— NR 


9 Die Schweizer Zeitung macht hierzu folgende Bemer⸗ 


94 welcher gewiß Taufende der Hintange 
der Stillen ee dee ei 5 5 


als durch 
ſt durch die 
dingte Am⸗ 


Theodorovich. — Vorher zum Erſtenmale: Er 
iſt mein Mann, Luſtſpiel von Meisl. — Dann 
folgt: Der Kunſtreuter, nach einer wahren Bes 
gebenheit (der Tod des Baptiſt Fourreau), vom 
Freiherrn von Maltitz, geſprochen von Herrn von 
Schmitlow. — Darauf: Das Ehepaar aus 
der alten Zeit, Vaudeville in 1 Akt von L. 
Angely. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen, und bei E. S. Mittler in Poſen, Brom⸗ 
berg und Gneſen zu haben: N 
90 alte und unbekannte Choralmelodieen, mit 

Bemerkungen. Ein Beitrag zur Verbeſſerung 
des Kirchengeſanges und zweckmaßigern Eine 
richtung der Choral: und Geſangbücher. Von 
Kl. Wilb. Frantz. gr. 8. Preis 25 fgr, 
—— —T— 


i Bekanntmachung. 

Die durch die Ober⸗Praſidial⸗Bekanntmachung 
vom 22. des vor. Mts. verfügte Schließung der 
Granze des Großherzogthums Poſen gegen das Kd⸗ 
nigreich Polen für Rindvieh, Woll und Schwarz⸗ 
vieh, fo wie für giftfangende Gegenſtände, erleidet 
dadurch eine Modifikation, daß nach einem Erla 
des Koͤnigl. Minifterii des Innern und der Polize 
vom 18. d. M. der Einlaß des Schwarzviehes über 
beſtimmte Einlaßpunkte, und unter den ndthigen 
Vorſichtsmaaßregeln nachgegeben iſt. Wir bringen 
dies zur öffentlichen Kenntniß, und ordnen zugleich an: 

1) Der Einlaß des Schwarzviehes aus dem Ad» 
nigreiche Polen in unſern Verwaltungsbezirk iR 
nur über folgende Zollämter geſtattet: a) Po⸗ 
dzamcze, b) Grabow im Oſtrzeſzowſchen Kreiſe; 

c) Boguslaw, d) Robakow im Pleſchner Kreiſe; 

e) Wodzisko⸗Fäbre hei Pogorzelice im Wreſche⸗ 

ner Kreiſe. Alle übrigen Gränzzollſtellen bleiben 

auf die Dauer des Verbots für den Einlaß ge 

geſchloſſen. 4 

2) Die Eigenthümer der eingehenden Schwarzoſeh⸗ 
heerden müffen ſich auf den vorgedachten Einlaß⸗ 
orten durch gültige und glaubwürdige Zeugniſſe 
darüber ausweiſen, daß ſie aus Gegenden kom⸗ 


men, und auf ihrem Transporte keine andere alt 


ſolche Gegenden berührt haben, in welchen der 
Geſundheitszuſtand außer allem Zweifel iſt. Heere 
den, deren Unverdaͤchtigkeit durch dergleichen 
Zeugniſſe nicht nachgewieſen iſt, darf der Eingang 
nicht geſtattet werden. f f N 
3) Das Schwemmen und Reinigen muß obne alle 
Ausnahme mit jeder eingehenden Schworzvieh⸗ 
heerde vorgenommen werden, Wo dies bei der 
jetzigen Jahreszeit nicht zuläffig iſt, muß die Auf⸗ 
merkſamkeit auf Prüfung der vorerwähnten Geo 
ſundbeits⸗Atteſte verdoppelt werden. 
) Das Reinigen muß auch mit den Treibern der 
Heerden und deren Effekten vorgenommen werden, 
weshalb die Beamten auf den namhaft gemach⸗ 
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ten Einlaßorten von uns mit einer Inſtruktion ver⸗ 
ſehen worden. * 
5) Moͤglichſt iſt dahin zu ſehen, daß bei dem Ein⸗ 
laß der Heerden diejenigen Treiber, welche ihnen 
aus dem jenſeitigen Königreiche Polen mitgegeben 
worden, entfernt und durch diesſeitige erſetzt wer⸗ 
den. Dies wird leicht zu bewirken ſeyn, da die 
Eigenthuͤmer der Heerden in der Regel diesſeitige 
Viehhaͤndler ſind, denen daher auch zugemuthet 
werden kann, ſich ihre Gehuͤlfen aus diesſeitigen 
Einſaſſen zu wählen. N b 5 
6) Erſt nach Erledigung dieſer Bedingungen iſt 
der Einlaß zu geftatten, bis wohin alle Gemein- 
fat der Heerden ſowohl, als der Treiber, mit 
inländiſchem Vieh vermieden werden muß. Den 
Treibern oder Eigenthuͤmera der Heerden wird als⸗ 
dann von den Beamten des Einlaßortes ein Zeug⸗ 
niß ausgeſtellt, welches fie auf dem weitern Trans⸗ 
porte vorzuzeigen und durch die betreffenden Orts— 
behörden beſcheinigen zu laſſen verpflichtet find. 


Es verſtebt ſich übrigens, daß wegen der 


Schweine, welche die genannten Einlaßorte um: 
gehen, die beſtehenden Vorſchriften mit aller 
Strenge gehandhabt werden muͤſſen. 
Hiernach haben ſich die uns nachgeordneten Be⸗ 
boͤrden, ſo wie das handeltreibende Publikum zu 
achten. Poſen den 28. November 1831. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Junern. f 
f Edictal: Citation. ar 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werden fol— 
gende Perſonen, als: f 
1) die am 5. April 1787 geborne unverehelichte 
N Bu ordzynska, Tochter der Franz und 
arbara Zatwordzynskiſchen Eheleute, welche 
ſich vor etwa 20 Jahren mit einem Oeſterrei⸗ 
chiſchen Soldaten von hier entfernt und ſeit je⸗ 
ner Zeit von ihrem Aufenthalte und Leben nichts 
hat hoͤren laſſen; 
2) der Barel Michael Scherek, welcher im 
minderjaͤhrigen Alter vor etwa 50 Jahren Po⸗ 
fen verlaffen hat, und deſſen Bruder Baruch 
Michael Scherek, der bereits großjährig 
war und vor etlichen 20 Jahren von hier ver⸗ 
ſchollen iſt, und nichts von ſich haben hoͤren 


llaſſen; 

3) die Geſchwiſter Thereſia Goſtynska, ge⸗ 
boren am 14. September 1788, und Lorenz 
Adalbert Goſtynski, geboren den 10. 

Auguſt 1794, welche ſich ſeit laͤnger als 10 
Sabren von hier entfernt haben, ohne daß man 
ſeit dieſer Zeit Nachricht von ihrem Leben und 
Aufenthalte derſelben hat; f 

4) der am 22. Mai 1774, gebörne Anton Ku⸗ 
rowski, Sohn der Nikolaus und Catharina 
Kurowskiſchen Eheleute, welcher ſich von Ka: 
mionek, ſeinem letzten Wohnorte, vor etwa 

‚so Jahren entfernt und ſeit jener Zeit von ſei⸗ 


nem Leben und Aufenthalte nichts hat hören, 
llaſſen; und endlich a 
5) der Peter Bonaventura v. Pininski, 
Sohn der Lazarus und Johanna v. Pininski⸗ 
ſchen Eheleute, geboren am 6. Juli 1785, 
welcher vor längerer Zeit in Polniſche Kriegs- 
Dienſte getreten iſt und ſeit feiner Entfernung 
keine Nachricht von ſich gegeben hat; 
fo wie deren etwa zurbcgelaffene Erben und Erb⸗ 
nehmer, hierdurch aufgefordert, ſich ſchriftlich oder 
perſoͤnlich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in, 
termino - 723 
den ꝗ4ten Februar 1832, Vor⸗ 
f mittags um ro Uhr, 7 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Landgerichts, 
ath v. Kurnatowski zu melden, und weitere Ans, 
weiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf ihre To⸗ 
des⸗Erklaͤrung und was dem abhangig, nach Vorz, 
ſchrift der Geſetze erkannt, und den bekannten lege 
timirten Erben das Vermoͤgen ausgeantworket 
werden wird. a ; 
Poſen den 7. März 1831. 3 
= Abuigl. Preuß. Landgericht. 
In Verfolg der vorläufigen Bekanntmachung dom 
21, buj. wird hiermit zur offentlichen Keuntniß ge⸗ 
bracht, daß der Verkauf der, zum Königl. Artillerie- 
Dienſt gegenwärtig nicht mehr adthigen Pferde, 
in Poſen mit dem 5. Dezember, in Glogau mit 
dem 10. Dezember, in Schweidnitz mit dem 15. 
Dezember c. beginnt, und in den folgenden Tagen, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, unausge⸗ 
fest dam fortgefabren werden wird. 8 
Der Verkauf geſchieht in dffentlicher Verſteiges 
rung und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant; der Erwerber eines Pferdes hat eine 
Halfter, Treuſe oder Strick mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, da die Artillerie uur das nackte Pferd uͤberges 
ben kann. N 
Die durch die reſp. Abtheilungs-Kommando's in 
offentlichen Blättern bekannt gemachten früheren 
Termine, an welchen die zuerſt überflüffig gewors 
denen Pferde verkauft werden, haben auf tie bier 
angeſetzten Termine keinen weitern Einfluß, und 
wird nur bemerkt, daß die in den letztern zum Ders 
kauf kommenden Pferde von noch befferer Qualität 
als die in den früheren Terminen zum Verkauf 
angeſetzten ſind. . En 
KAduigl Preuß. Fünfte Artillerie- 
Brigade. N 7 
Branntwerndrenner, der die Piſtorius'ſche 
Brennerei⸗Methode verſteht, auch eine angemeſſene 
Caution ſtellen kann, ſo wie ein Schreiber, welcher 
Kenntniſſe von der Brennerei und Landwirthſchaft 
beſitzt und der polniſchen und deutſchen Sprache 
maͤchtig iſt, finden bei Unterzeichnetem ein Uater⸗ 
kommen. Das Nähere bei dem Kaſtellan Jankſe⸗ 
wicz im Graͤfl. Dzialynskiſchen Polais in Poſen. 
Joſeph Oſtrowski, Propinator, 
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